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Das Stadtmarketing denkt mit und voraus
Der Neckar wird von der Altstadt aus leichter zu erreichen sein

ssm_thema

Wir Marbacher erfreuen uns an unse-
rer schönen Stadt. Das ist schon eine 
ganze Menge. Wir freuen uns aber 
auch, wenn sich unseren Gäste an 
unseren alten Mauern, Besonderheiten 
und Sehenswürdigkeiten ebenfalls 
erfreuen. Die Besucher sollen  sich in 
unserer Schillerstadt herzlich willkom-
men fühlen. Da ist es sicher hilfreich, 
wenn sie auf einfachem Weg zu uns in 
die reizvolle Innenstadt finden. Nicht 
zuletzt dort sind die Besucherzahl  und 
die Kaufkraft bedeutende Größen für 
die Gaststätten, Cafés und den Einzel-
handel. So wird auch die historische 
Altstadt belebt.

In den zurückliegenden Wochen hat 
die Diskussion um die Neugestaltung 
der so genannten Oehler-Kreuzung 
unten am Neckar neuen Aufwind 
bekommen. Der städtebauliche Wett-
bewerb wurde entschieden. Es ist gut, 
dass unser Bürgermeister Jan Trost 
in diesem blickpunkt_marbach Ant-
worten gibt auf wichtige Fragen zum 

Thema der Anbindung des Neckars an 
unsere historische Altstadt

Im Stadtmarketing ist unsere Positi-
on: Dort unten muss schnell etwas 
geschehen – je schneller, umso besser. 
Der von einer Jury ausgezeichnete 
Entwurf steht am Beginn eines aus-
führlicheren Planungsprozesses. Da 
wird sicher noch eine ganze Portion 
Realität dazukommen. Bestimmt aber 
ist der Entwurf der beste unter den 
Wettbewerbsbeiträgen. Dass die Stadt-
mauer freigelegt werden soll, finde ich 
sehr schön. Wenn davor noch Weinre-
ben gesetzt werden können, dann wäre 
das für Marbach natürlich super und 
ein tolles Erscheinungsbild.

Die Entscheidungsträger für dieses 
Projekt sitzen im Gemeinderat und 
sind als Partner die Firma Oehler. 
Kommunale Akzente müssen genauso 
wie ökonomische Interessen berück-
sichtigt werden. Und doch sehen 
wir uns in der Lage, aus unserer 

Vorstandsrunde und aus der Reihe 
unserer Mitglieder die Diskussion 
auch weiterhin mit Vorschlägen und 
Anregungen zu bestücken. Schließlich 
zeigte unser Wettbewerb M 21 – 
Neue Lust auf unsere Stadt, dass wir 
weit nach vorne denken können. Die 
Forderung nach der Neckaranbindung 
war im Rahmen von M 21 deutlich zu 
vernehmen. 

Mit der Idee, die Landesgartenschau 
nach Marbach zu holen, sind wir 
wieder vorgeprescht. Und diese Über-
legungen sind gemeinsam mit Ben-
ningen ganz gut am Gedeihen. Bleiben 
wir also dran und sammeln wir unsere 
Fragen:

• Wie groß muss der Aufzug sein, der 
die Gäste vom Neckar hinauf in die 
Altsadt führt?

• Wie werden die Besucher von der 
Schiffsanlegestelle weitergeleitet?

• Wo finden die Radler ihren Platz in 
dem Verkehrskonzept?

Simon Wurm
Erster Vorsitzender, 
Stadtmarketing 
Schillerstadt e. V.

Rufen Sie an: 
dienstags von 13.30 – 16.30 Uhr, 
donnerstags von
9.00 – 12.00 Uhr 0 7144 / 8 16 28 88. 
Schreiben Sie uns eine Mail:
info@stadtmarketing-marbach.de

 ssm_kontakt



Neues gestalten – Verbindungen schaffen
Auf steilen Wegen rücken Marbachs Altstadt und der Neckar zusammen
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Welchen Eindruck soll 
Marbach machen, wenn 
die Gäste kommen, zum 
Beispiel mit dem Schiff? 

Jan Trost   Der erste Blick 
der Besucher ist entschei-
dend für deren Eindruck 
von unserer Stadt. Daher 
müssen durch die Neuge-
staltung des Oehler-Are-

als und der Hangfl ächen 
positive Emotionen ge-
weckt werden. Die Gäste 
müssen Lust bekommen, 
in die Stadt zu kommen. 
Dazu werden der geplan-
te Schrägaufzug und die 
attraktive Hanggestaltung 
sowie der neue Werksver-
kauf der Familie Oehler 
entscheidend beitragen.

Wie sieht der Zeitplan für 
die angedachte Neckar-
anbindung aus? 

Jan Trost  Die Stadt Mar-
bach hat sich in dem neu-
en Stadtsanierungsgebiet 
‚Altstadt‘ drei zentrale 
Sanierungsziele gesetzt: 
Sanierung und Umbau des 
ehemaligen Pfundhauses 
als räumliche Ergänzung 
zum Rathaus, Sanierung 
und Aufwertung der Fuß-
gängerzone in der Markt-

straße mit Errichtung eines 
Nahwärmeversorgungs-
netzes und die Neugestal-
tung des Oehler-Areals 
mit Anbindung Neckar–
Altstadt. Das erste Projekt 
wird die Sanierung und der 
Umbau des ‚Neuen Rat-
hauses‘ werden. Danach 
sollen die Fußgängerzone 
und die Anbindung Ne-
ckar–Altstadt angegangen 
werden. Wichtig für uns 
ist auch das Ziel der Fa-
milie Oehler, den neuen 

Werksverkauf pünktlich 
zum 200-jährigen Firmen-
jubiläum im Jahr 2023 in 
Betrieb zu nehmen. Daher 
hoffen wir, dass wir im 
Sommer die Zusage für 
das Förderprogramm des 
Bundes ‚Nationale Projek-
te des Städtebaus‘ bekom-
men, bei dem rund 2/3 
der förderfähigen Kosten 
erstattet werden können. 
Dies wäre dann die Basis 
für die Umsetzung dieses 
ehrgeizigen Projekts.

Wie sehen Sie die Ent-
scheidung für die Pla-
nung der Architekten 
Schaudt und Senner?

Jan Trost  Die Planung der 
Bürogemeinschaft Schaudt 
und Senner überzeugt in 
sehr vielen Bereichen, ge-
rade was die Anbindung 
Neckar–Altstadt oder aber 
auch die Gestaltung des 
Oehler-Areals betrifft. Die 
Planung ist städtebaulich 
attraktiv und stimmig, so 

Der steile Hang hinauf zur Stadtmauer mit dem Haspelturm am Eck soll für Fußgänger 
erschlossen werden. Mit einem Schrägaufzug? Foto: Architekten Schaudt und Senner
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dass wir damit für die wei-
teren Planungen eine gute 
Grundlage haben.

Zwei Häuser, die über vie-
le Dekaden nun das Neck-
artal bei Marbach prägten, 
werden verschwinden. 
Was für einen Stellenwert 
haben die Planungen der 
Oehler GmbH im Gesamt-
konzept?

Jan Trost  Der Abriss der 
Häuser bietet für uns den 
Vorteil, dass die Stadtan-
sicht wieder besser frei-
gestellt und sichtbar wird. 
Auch städtebaulich bietet 
der Abriss und die Neu-
ordnung des Oehler-Areals 
Vorteile im gestalterischen 



Bereich. Daher wird die-
se Neuordnung von uns 
befürwortet, ebenso die 
Pläne der Familie Oehler, 
einen neuen und moder-
nen Werksverkauf für de-
ren hochwertige Produkte 
in exponierter Lage am 
Stadteingang zu errichten.

Parkplätze müssen be-
rücksichtigt werden. Der 
fl ießende Verkehr unserer 
Zeit fordert Tribut. Wie 
kann diese markante Orts-
einfahrt Marbachs intelli-
gent konzipiert werden, 
ohne den vorbeiziehenden 
Verkehr zu blockieren? 

Jan Trost  Durch den Aus-
bau der Landesstraße 

werden auf der Neckar-
seite die meisten der jetzt 
vorhandenen Parkplätze 
wegfallen. Daher muss 
für die dort ansässigen 
Vereine und für die Be-
sucher des Biergartens 
ein entsprechender Ersatz 
geschaffen werden. Auch 
dies soll im Rahmen der 
Neugestaltung der Oehler-
Kreuzung und der Stadt-
ansicht umgesetzt werden.

Gibt es bereits eine Posi-
tion des Regierungsprä-
sidiums?

Jan Trost  Die Um-
bauplanungen 
für die Ver-
keh r s f l ä chen 

der Oehler-Kreuzung lie-
gen bereits seit über zwei 
Jahren vor. In den nächs-
ten Wochen fi ndet ein Ab-
stimmungsgespräch mit 
den Vertretern des Regie-
rungspräsidiums statt, um 
die Zeitschiene der Sanie-
rung abzustimmen. Die 
Sanierung eines der meist 
befahrenen Knotenpunkte 
im Landkreis Ludwigsburg 
wird eine enorme logisti-
sche Herausforderung mit 
erheblichen Einschrän-
kungen für den Bus- und 
PKW-Verkehr während 
der Bauphase werden.

Streusalzreste sitzen in den Kanten und am Unterboden der 
Fahrzeuge. Die Oberfläche wird angegriffen, Durchros tung 
kann die Folge sein. Nach einer gründlichen Reinigung kön-
nen im Lack auch kleine Beschädigungen entdeckt werden. 
Diese können in diesem Stadium von Fachbetrieben mit nur 
geringem Aufwand beseitigt werden. Solche Winterschäden 
können sich mit der Zeit derart auswachsen, dass sogar 
schlimmstenfalls der TÜV die nächste Plakette verweigert. 

BMK Karosseriebau ssm_expertentippBMK Karosseriebau ssm_expertentipp

Schrägaufzug in Schwarzenberg 
Die Altstadt befindet sich 
auf einem Felssporn über 
dem Flusstal des Schwarz-
wassers. Steil abfallende 
Felsen haben den Zugang 
zur Altstadt immer er-
schwert. 2011 wurde die 
untere Fläche zum Park-
platz und zentralem Aus-
gangspunkt für Besucher. 
Für einen barrierefreien 
Zu- und Aufgang zur Alt-
stadt wurde eine Schräg-
aufzugsanlage gebaut. 

Die Kabine kann bis zu 
acht Personen oder Kin-
derwagen und Fahrräder 
transportieren. Die Auf-
fahrt verspricht einen au-
ßergewöhnlich schönen 
Ausblick auf die Tallage. 
In der Vorplanung wurde 
von Besucherzahlen aus-
gegangen,  die in den letz-
ten Jahren weit übertrof-
fen wurden. 

Brigitte Hanisch, Archi-
tekturbüro, Schwarzenberg

Markant sitzt der Haspelturm auf dem Felssporn  Foto: LO

Jan Trost
Bürgermeister und 2. Vor-
sitzender, Stadtmarketing 
Schillerstadt e. V.

 Die Um- Die Um-



Benseler 
Entgratungen
Geschäftsführer Günter 
Gölz führt die Abendspa-
ziergänger durch den Be-
trieb des Marktführers, der 
auf das maschinelle Ent-
fernen von schwierigen 
beziehungsweise innen 
liegenden Grat-Situati-
onen spezialisiert ist. Eine 
Besonderheit ist ein Ver-
fahren, mit dem Bauteile 
unabhängig von den Ma-
terialeigenschaften völlig 
gratfrei bearbeitet werden
können.

BMK 
Karosseriebau
Die Geschäftsführerin und 
Karosserie- und Fahrzeug-
baumeisterin Michaela 
Müller gibt einen Einblick 
in moderne und traditi-
onelle Instandsetzungs-
methoden und Fügearten 
in der Karosserietechnik, 
erklärt und zeigt, wie ein 
Autolack aufgebaut ist, 
und demonstriert live, wie 
Kratzer im Lack ohne zu 
lackieren entfernt werden 
können.

Fenster 
Lillich
Bei einem Gang durch 
die Produktion zeigt und 
erklärt Geschäftsführer 
Claus Lillich, wie in den 
Werkstätten Holz, Metall-
bau und Lackiererei Fen-
ster nach den Wünschen 
der Kunden handwerklich 
hergestellt werden, und 
wie ein „normales“ Fenster 
in kürzester Zeit mit einem 
einfachen Schraubenzie-
her aufgebrochen werden 
kann.

LABAG 
Marbach
Beim Rundgang durch Au-
ßenbereich, Lagerräume 
und Blumen- und Haus-
markt erläutert Marktlei-
ter Christopher Kmoch das 
ungewöhnlich breite Sor-
timent der LABAG, gibt 
Informationen und Rat-
schläge zu Pflanzenschutz 
und Düngeberatung und 
erklärt unter anderem, 
was mit dem alten Brot 
geschieht, das täglich in 
großen Mengen angelie-
fert wird.

Die in vier kleine Gruppen 
aufgeteilten Teilnehmer er-
fahren so viel Interessantes 
und Wissenswertes, das ih-
nen sonst verborgen bliebe. 
Mit einem Umtrunk im Sit-
zungsraum der LABAG klingt 
der rund zweieinhalb Stun-
den dauernde Abendspazier-
gang unterhaltsam aus.
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Wissenswertes, Unbekanntes und Unterhaltsames
Am Freitag, 12. Mai, startet wieder die SSM-Citytour zu Handel, Handwerk und Industrie

ssm_thema

Wie schon bei den ausverkauften Citytouren 
im letzten Jahr erwartet die Teilnehmer ein 
spannender Blick hinter die Kulissen. Die Palette 
der vier Marbacher Unternehmen, die am 12. Mai 
ihre Türen für die Abendspaziergänger öffnen, ist 
breit gefächert. Treffpunkt ist um 19 Uhr auf dem 
Parkplatz der LABAG.

Die Teilnehmerzahl ist aus 
Kapazitätsgründen auf 60 
Personen begrenzt. Teil-
nahmekarten zu 7 Euro 
gibt es ab 21. April bei den 
Citytour-Verkaufsstellen: 
Die Schiller-Apotheke, 
Kreissparkasse Ludwigs-
burg und ProOptik.



Wieder geht das Stadt-
marketing Schillerstadt 
(SSM) neue Wege. Mit 
einer innovativen Aktion 
und einem ausgefeil-
ten Konzept sollen Exi-
stenzgründer motiviert 
und unterstützt werden. 
Gleichzeitig soll damit die 
Innenstadt belebt werden. 
Die Idee ist einleuchtend: 
Im Stadtmarketing be-
gegnen sich aufgrund der 
Mitgliedersstruktur Ex-
perten und Ratsuchende. 
Weiter ist in den Reihen 
des SSM hochwertiges 
Fachwissen vorhanden 
und werden immer wieder 
Anliegen und Wünsche 
formuliert.

Hilfe zur Existenzgründung
Das Stadtmarketing fördert gute Geschäftsideen

Stiftung schüttet aus
Ehrenamtliche Kraft gesucht

Die Existenzgründungs-
beratung durch SSM-
Vorstandsmitglied Tho-
mas Nytz und SSM-Part-
ner Steuerberater Ger-
hard Ziegler beschränkt 
sich auf 12 Monate. 
Das Honorar dafür trägt 
das Stadtmarketing.

Wenn Sie von Ihrer Geschäftsidee überzeugt sind, dann 
schicken Sie bitte Ihre aussagekräftigen Unterlagen per 
E-Mail an info@stadtmarketing-marbach.de. Für weitere 
Informationen steht Ihnen Simon Wurm, 1. Vorsitzender 
im Stadtmarketing Schillerstadt, gerne zur Verfügung, 
Telefon 0 71 44 / 8 16 28 74.

Kommen Sie zu uns mit 
Ihrer Geschäftsidee. Wir 
prüfen Ihr Anliegen ver-
traulich und entscheiden, 
ob wir Sie unterstützen 
können.

Die Unterstützung des SSM 
wird sich aber nicht auf 
Tipps und Kniffe beschrän-
ken. Sofern die vorge-
schlagene Geschäfts idee 
eine Bereicherung für die 
Innenstadt Marbachs ist, 
wird es eine finanzielle 
Starthilfe für die ersten 
zwei Jahre geben. SSM-
Mitglieder aus dem Vor-
stand und darüber hinaus, 
die mit Gründungsfragen 
professionell vertraut sind, 
werden beratend zur Seite 
stehen. Weiter wird das 
SSM mit seinen Kontak-
ten in der Schillerstadt bei 
der Suche nach geeigneten 
Räumlichkeiten behilflich 
sein.

ssm_motiviert
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Vorschläge gesucht

2017 können 3 – 4 Projekte 
aus den Bereichen bürger-
schaftliches Engagement, 
der Kunst und Kultur, der 
Jugend- und Altenhilfe 
sowie des Naturschutzes 
und Landschaftspflege, des 
Sports, der Heimatpflege 
und der Heimatkunde 
wieder zwischen 500 und 
1000 Euro bekommen. 
Darüber entscheidet der 
achtköpfige Stiftungsrat. 
Bewerben können sich bis 
zum 31. Mai 2017 Initia-
tiven, Gruppen, Vereine 
und Institutionen, die et-
was Besonderes leisten, die 
innovativ und beispielge-
bend sind. 
info@stadtmarketing-marbach.de

Gutes tun, mitarbeiten?

Die Bürgerstiftung Schiller-
stadt sucht eine ehrenamt-
liche Kraft zur Betreuung 
der Spender, für die Orga-
nisation von Werbemaß-
nahmen und Veranstal-

tungen oder der Stiftungs-
ratssitzungen. Wenn Sie 
die Bürgerstiftung aktiv, 
selbständig und kompe-
tent unterstützen möchten, 
wenden Sie sich bitte an 
den Vorsitzenden des Stif-
tungsrates Rainer Krause, 
Telefon 01 62 / 2 55 52 85. 
Ein herzliches Dankeschön 
ist Ihnen sicher!

bürgerstiftung

Regenwürmer im Gartenboden produzieren Humus. Ihr 
Fressen und Graben sorgt im Boden für wasserführende 
Röhren und gute Sauerstoffversorgung. Wenn die Regen-
wurmausscheidungen an der Oberfläche kleine Haufen 
bilden, dann ist der Boden zu sehr verdichtet. Mit der Zu-
gabe von Bodenaktivator kann der Boden wieder gelockert 
werden. So verbleibt der Humus des Wurms auch wieder im 
Boden. Dort wo er gebraucht wird.

LABAG Marbach ssm_expertentipp



23. April, 14.30 Uhr
Wein- & Kräuterführung
Genüsslicher Spaziergang 
durch den Weinberg. An-
meldung: 0 71 44 / 64 19 bei 
den Weingärtnern Marbach

28. April, 18.30 Uhr
Mit Wengerter Dickkopf 
unterwegs
Kostümierte Stadtführung 
mit Albrecht Gühring als 
humoriger Holdergässler 
aus dem 18. Jh., zünftig be-
gleitet mit Marbacher Wein. 
Anmeldung: 0 71 44 / 64 19 
bei den Weingärtnern 
Marbach

1. Mai, ab 11 Uhr
Frühjahrsweinprobe 
am Wengert-Häusle
Die Weingärtner Marbach 
präsentieren unweit des 
Marbacher Ausfl uggebietes 
„Galgen“ den Jahrgang 
2016.

28. Mai · 18. Juni · 30. 
Juli · 27. Augsut · 24. 
September, jeweils 13 bis 
18 Uhr
Offenes Wengert-Häusle
Der Marbacher Weinbauver-
ein bewirtet das Wengert-
Häusle und lädt Ausfl ügler 
und Weinliebhaber ein.

2. Juli
verkaufsoffener 
Erlebnissonntag

12. November
Schiller-Sonntag

blickpunkt marbach

Die nächste Ausgabe 
unseres Magazins 
erscheint am 
4. Mai 2017.
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Bücher, Andenken, Gartenartikel und Flammkuchen
Wieder haben sich starke Partner als Mitglieder dem Stadtmarketing angeschlossen

ssm_mitglieder
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Nun ist auch f r i e d r i ch 
– Bücher und Souvenirs 
Mitglied im Stadtmarke-
ting. Der Laden in der Ni-
klastorstraße 34 bietet alte 

und neue Schiller-Bücher, 
Devotionalien zum Dich-
terkult sowie Souvenirs 
und Geschenke für jeden 
Anlass.
Eingereiht hat sich auch 
die LABAG Raiffeisen eG – 
der starke Partner aus der 
Region und für die Region. 
Der Haus- und Garten-
markt berät im Dünge- und 
Pflanzenschutzbereich. 

Markenprodukte namhafter 
Hersteller wie Gardena, 
Wolf und Stihl finden sich 
in den Regalen in der Rie-
lingshäuser Straße 46.

 

Auf der kulinarischen 
Seite gehört nun auch Ul-
rich Steiners Kachelofen 
dazu. Der Küchenmeister 
und Gastronom mit inter-
nationaler Erfahrung hat 
schon auf Traumschiffen 
gekocht und königliche 
Prominenz verköstigt. Als 
besondere Leckerbissen 
des kleinen Restaurants in 
der Schwabstraße 2 stehen 

variantenreiche Flamm-
kuchen auf der Karte: 
klassisch, vegetarisch, mit 
Lachs und Krabben oder 
mit Zimt und Zucker etc. …


